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Nr. 156 Schriftleitung nud Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikauer Stra 

. QMA3— Ja oder Nein? 
Die Ueberreichung der Antwort auf die deut— 

ſchen Einwände gegen den Verſuiller Friedens⸗ 
vertrag iſt nunmehr am Montag in ſpäter Nach⸗ 
mittagsſſtunde erfolgt. Die ganze Zeremonie — 
der Ausdruck iſt eigentlich zu ſtark, denn es war 
lediglich eine Formalität ——-, dauerte 7 Minuten. 
Der Generalſekretär der Friedenskonferenz Du— 
aſt a überreichte die Antwort der Entente, die 
Geueraldirektor Simons in Empfang nahni. 
Den Deutſchen ſind folgende Tokumente überreicht 
worden: ein Bevollmächtigungsſchreiben in Schreib— 
maſchinenſchriſft, von Clemenceau unterzeichnet, 
ein Memorial der Verbündeten mit der Antwort 
auf die deutſchen Einwendungen, ein Exremplar 
des Friedensbertrags, in dem mit roter Tinte die 
Abänderungen geſchrieben ſind, die gemacht wur— 
den und eine Konvention in der Frage der mili— 
räriſchen Beſetzuug des linken Rheinufers. 

Geueraldirekior Simons nahm dieſe Schrift⸗ 
ſtücke entgegen, bemerkte aber, daß der fünftägige 
Termin, bis* zu welchem das deutſche „Ja“ oder 
„Nein“ fallen ſoll, zu kurz bemeſſen ſei, und er⸗ 
reichte auch eine 48ſtündige Verlängerung. Am 
Montag, den 23. Juni,7 Uhr abends, wird es 
ſich ſomit entſcheiden, ob der Welt der langer—⸗ 
ſehnte Frieden endlich gegeben werden wird. 

Die Friedensausſichten ſind indeſſen immer 
noch gering. Die Entente hat den Deutſchen 
zwar einige Zugeſtändniſſe gemacht, doch iſt es 
noch fraglich, ob die gegenwärtige deuiſche Re— 
Fierung dieſe für hinreichend hält, um den Frieden 
zu unterzeichaen, zinmal hinſichtlich der deutſchen 
Kolonien keine Konzeſſionen gemacht wurden. In 
Berlin und Weimar iſt die Auffaſſung jedenfalls 
flart peffimiftiſch geworden. Lloyd George iſt, 
wenn es ihm wirklich ernſthaft um die Milde rung 
der unannehmbaren Friedensbedingungen zu tun ge⸗ 
weſen iſt, im entſcheidenden Stadium der Ver⸗ 
wndlungen vor dem energiſchen Widerſpruch Cle⸗ 
menceaus zurückgewichen. Wenn der Inhalt der 
Aniwort den Miteilungen entſpricht, die bisher 
veröffentlicht worden ſind. und wenn weitere Ver⸗ 
handluugen durch eine Art Ultimgtum abge⸗ 
jchnitten werden ſollten, dann iſt mit dem Ab⸗ 
bruch der Verhandlungen zu rechnen. 
Denn dieſe Zugeſtändniſſe wären keine. Eine 
Volksabſtimmung in Oberſchleſien unter der Be⸗ 
einflufſung der Eutente, wäre für die deutſche 
Regierung nicht möglich. 

Die hetzte Entſcheidung über Abnahwe oder 
Ablehnung wird die Nationalverſammlung zu 
treffen haben. Sie wird, deshalb nicht eher zu—⸗ 
ſammentreſfen, als bis die Antwort überreicht und 
Graf Vroddorff ⸗ Rantzau imit dem Text derſelben 
in Weimar eingetroffen iſt, das jetzt wieder der 
politiſche Mittelpunkt des Reiches geworden iſt. 
Die Regierung ihrerſeits iſt entſchloſſen, der Na— 
ſionalverſammlung die Ablehnung zu empfehlen, 
denn die Aniwort wirklich nicht weſentlich befſer 
ausfällt, als bisher angekündigt wurde. 

Das deutſche Kabinett läßt offiziös erklären: 
Die Regierungiſt feſt entſchloſſen, von den von 
ihr ſeibb gezeichneten politiſchen Richtlinien um 
keines Haares Breite abzuweichen. Sie wird die 
Republik der Entente mit einem begründeten 
Nein antworten, wenn die Entente nicht weſent⸗ 
liche Aenderungen ihres Friedensentwurfs vor⸗ 
ninmt. Die Regierung iſt ſich bewußt, daß alle 
Verhandlungsmöglichkeiten erſchöpft ſein müſſen, 

daß eine Re— 
gierung, die nur Sklavenhalterin ihres eigenen 
Voltes ſein will, in dem Urteil der öffentlichen 
Meinung gerichtet iſt. 

Deutſchlands Aufnahme in den 
Völkerbund abgelehnt. 

Paris, 17. Juni. (P. A. T.) 
Der der Antwort auf die deutſchen Gegen⸗ 

vorſchläge beigefügte Brief enthält folgendes: Die 
Verbundeten ſprechen den Deutſchen alle notwen⸗ 
digen und rationellen Zugeſtändniſſe zu, indem 
ſie ihnen die Möglichkeit geben, ſich einen Begriff 
von dem ganzen Umfang der Verheerungen und 
Schäden zu machen, ferner auch mit Vorſchlägen 
iunerhalb der nächſten 4 Monate nach Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages bezüglich der einzelnen 
Entſchädigungklaſſen vorſtellig zu werden. Falls 
innerhalb von 2 Monaten nach Inkrafttretung 
des Vertrages dieſer in befriedigender Weiſe be— 
folgt werden wird, wird die Höhe der finanziellen 
Verpflichtung Deutſchlands endgültig feſtgelegt 
werden. Im entgegengeſetzten Falle gelangen die 
im Vortrag vorgeſehenen Beſtimmungen zur An— 

wendung. Das Verlangen, ſofort in den Völler— 
bund aufgenommen zu werden, kann nicht erfüllt 
werden. Dieſe Frage iſt bereits erledigt. Die 
Alliierten beſitzen noch keine Gewähr daſür, daß 
die verſpätete Revolution genug feſte Geſtalt ange— 
nommen hat, um die Anbahnung von dauernden 
Beziehungen zu geſtatten. Das derzeitige allge— 
meine Empſinden, das unter den Völkern herrſcht, 
läßt es nicht zu, daß die freien Völker ſich ohne 
weiteres auf eine Stuſe mit den Vollbringern ſo 
ſchwerer Gewaltakte ſtellen können. Sofern Teutſch— 
land durch ſeine Handlungsweiie die Bereitwillig- 
keit zur Einhaltung des Vertrags zeigen, iich ein 
für allemal noch ſemer Angriffspolitik, die den 
Grund zum Ktriege gab, losſagen und jich als 
guter Nachbar erweiſen wird, ſo würde ſich die 
Erinnerung an die letzten Jahrẽ ſchnell derwiſchen 
laſſen und es wöglich ſein, in nicht mehr ſernex 
Zukunft den Völkerbünd durch Deutichland Auſ—⸗ 
nahme zu ergänzen. 

Graf Brockdorff⸗Rantzau 
in Deutſchlano. 

Verſailles, 18. Juni. (P. A. T.) 
Graf Brockdorff⸗-Rantzau, 5 Miniſter, 2 Fi— 

nanziers und der Beamtenſtab, insgeſamt 74 
Herren, ſind um 9 Uhr 45 Min. in Autos nach 
dem Bahnhof Noiſy-le-Sec abgereiſi, 

Graf Brockdorff⸗Rantzau traf Dienstag nach— 
mittag mit einem Teil der Deleggtion in Wei— 
mar ein. Der Reſt der Mitotieder iſt nach 
Berlin weitergereiſt. Auſ dem Wege nach Wei— 
mar wurde mit der Ueberſehung der dem Grafen 
eingehändigten Antwort der Entente begoönnen. 

Die öſterreichiſchen Gegenvorſchläge. 
Saint⸗Germain, 18. Juni. iP. M. T.) 
Die öſterreichiſchen Gegenvorſchläge, die gegen 

30 Seiten umfaſſen, ſind geſtern dem Außen⸗ 
miniſter übergeben worden. 

Wilſons Niederlage im Senat. 
Nach einem Haager Telegramm des „B. T.“ 

hat im amerikaniſchen Senat eine neue heftige 
Auseinanderſetzung über den unterſchlage— 
nen Friedensvertragsentwurf iſtattge— 
funden, Ein Senator begann aus einem engli— 
ſchen Exemplar den ganzen Tert vorzuleſen. Das 
Haus konnle ihn davon nur abbringen, indem es 
beſchloß, daß der Vertrag im ganzen im offiziel⸗ 
len Parlamentsbericht erſcheinen ſolle. Der Se— 
nat hat ein Unterſuchungsverfahren gegen ſechs 
New⸗NYorker Bankleute eröffnet, die ſich des Ver— 
brechens, dieſen Friedensvertrag zu beſitzen, ſchul⸗ 
dig gemacht haben. 

Wilſon hat eine ſchwere Niederlage erlitten. 
Der Verſuch, die Friedensbedingungen für Deutſch— 
land geheim zu halten, war gerade in Amerika 
nicht durchführbar. In den alliierten Ländern 
ſind die den Wortlaut enthaltenden Texte zwar 
immer noch ſchwer erhältlich, aber es war ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß es gelingen würde, Exemplare 
nach New-York zu bringen. In Amerika haben 
Wilſons Verſprechungen, öffentlich zu verhandeln 
und keinen Geheimvertrag zu ſchließen, den Bo— 
den für die Erregung im Senat geſchaffen. Die 
Kritik an Wilſon hat, man kann das ruhig ſa— 
gen, ſeine Autorität geſchwächt. Die Bitte Wil— 
ſons an den Senat, ihn bei der Geheimhaltung 
des Vertragsentwurfes zu unterſtützen, hat alle 
demokratiſchen Kräfte Amerikas enifeſſelt. Die 
bekannte Abſtimmung des Senats war die erſte 
Kundgebung zu den Friedensverhandlungen und 
hat für Wilſon eine Minorität von 27 gegen 46 
Stimmen gebracht. 

Die Meinung Amerikas über die Vorgänge 
in Paris wird von allen, die in der letzten Zeit 
dort geweſen ſind, übereinſtimmend als ziemlich 
erregt, ſteptiſch und gänzlich ungeklärt geſchildert. 
Es iſt nun möglich, daß ſich die Strömungen 
ſchärfer abzeichſen. Man muß aber ſeſthalten, 
daß die Erledigung der Schantungfrage, und die 
engliſch⸗amerikaniſch⸗franzöſiſche Militärkonvention 
doch auch heuer noch mehr Intereſſe errege als 
Deutſchlands Schickſal. Was den Grund für die 
Geheimhaltung des Vertrages anbelangt, ſo laſ⸗ 
ſen ſich die Meinungen in dieſer Frage in eine 
optimiftiſche und eine peſſimiſtiſche teilen. Die 
Peſſimiſten nehmen an, daß der Viererrat die 
gemäßigten Elemente in ſeinen Ländern nicht mit 
Waffen gegen dieſen Frieden verſehen wollte, die 
Optimiſten, daß der Viererrat von Anfſang an 
mit der Abſchwächung der Bedingungen gerechnet 
hat und dem Zorn der Ertremen ſür den Fall, 

daß eine ſolche „Schwäche“ ratijam ſein würde, 
enigehen wollie. Jedenfalls hat der Viererrar 
ſich wohl freie Hand bewahren wollen, dis 
alles ſoweit iſt, daß ſich wirklich nichts mehr än 
dern läßt. 

Die deutſehe Sozialdemokratie gegen 
den Kommunismus. 

Der Parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands nahm ein Vertrauensvotum für den 
Parteivorſiand und die ſozialdemokratiſchen Mit— 
glieder der Regierung an. Ferner wurde gegen 
wenige Stimmen eine Entſchließung angenommen, 
welche die Einigung der beiden ſozialiſtiſchen Var— 
teien betrifft und worin es heißt: 

Der Parteitag lehnt das Streben nach einer 
nur mit den Mitteln des Terroxismus und auch 
da nur ſür kurze Zeimauirecht zu erhaltenden 
Diktatur einer Minderheit ab. Der Parteitag 
erklärt ſeine Bereitſchaft, in Verhandlungen zwecks 
Einigung mii der unabhängigen ſozialdemokratiſchen 
Partei auf der Grundlage des Erfurter Pro— 
grammes zu treten, wenn die unabhängige ſozial— 
demokratiſche Partei die Grundſätze der Demo— 
kratie rückhalilos anerkent und jede Gemeiunſchaft 
mit der mit den Mitieln des Putſchismus und 
unter Verwerfung aller demokratiſchen Grundſähe 
midenden kommuniſtiſchen Vartei auigegeben haben 
wird. 

Die Geſamtverluſte im Weltkriege. 
Lyon, 18. Funi. P. A. T. 

Aus dem Begleitbrieſ Clemenceaus 
wort auf die deulſchen Gegenvorſchläge iſt zu 
erſehen, daß in dem letzten Weltkriege über 
7 Mäillionen Soldaten getötenund 
20 Mihblionen verwundern worden ſind. 

zur Ani— 

SEine Militärverſchwörung in Rom? 
Berlin, 17. Juni. 

Die „Voſſ. Itg.“ meldet aus Lugano: Das 
halbamtliche Zeitungsböro „Inſormatore della 
Popolo Stampa“ verbreitete in Rom die Senſa— 
rionsnachricht, daß eine Militärverſchwörung ent—⸗ 
deckt worden ſei, durch welche unter der Mitwir— 
kung der wiederholt genanntenKämpferbünde 
General Giardino zum Diktator von 
Jtalien ausgerufen und das Parlament 
gewaltſam aufgelöſt werden fell:e. Gleichzeitig 
wäre geplant geweſen, den Kriea gegen 
Jugoſlawien wieder guſzunehmen 
und die Adriafrage mit den Waffen zur Entſchei— 
dung zu bringen. 

Eine hervorragende Rolle n dieſer Verſchwö— 
rung wäre d' Annunzie zugeſallen, der bei 
ſeiner jüngſten Anweſenheit in Rom mit dem ge— 
nannten General eine lange Unterredung hatte. 
Bei der Verwirklichung des Planes wurde auch 
mit der Abſetzung des Könruzgs gerechnet, 
falls dieſer Schwierigkeiten gemocht häte. Gleich— 
zeitig hätte auch in Mailand die Militärdiktatur 
eingeführt werden ſollen, nachden dortige Indu— 
ſtrielle einen Fonds von 12 Millionen Lire für 
die Koſten der Unternehmung geſchaſſen häiten. 

Von den Nationalſtaaten wwirde dieſe Enthül— 
lung als eine Lüge erklärt, hinte: der nicht das 
geringſte Körnchen Wahrheit ſtede. General Gi— 
ardino bezeichnete die Meldung als ein dummes 
Märchen, gab aber zu, daß er min verſchiedenen 
Senatoren Beſprechungen gehabt habe, die dahin 
zielten, daß angeſichts der herrſchenden Verwirr— 
ung die Stimme des Volkes gehört wecden müſſe. 
Auch d'Annunzio leugnet jede Teilnahme und jede 
Verſchwörung ab. Immerhin iſt es merkwürdig, 
daß dieſe Verlautbarung mit Genehmiaung der 
Zenſur erſcheinen durfte. 

Das Selbſtbeſtimmungsrecht Irlands 
von Wilſon preisgegeben. 

Paris, 17. Juni. 
Aus Präſident Wilſons Umgebung wird mii⸗ 

geteilt: In einer den iriſch-amerilaniſchen Für— 
ſprechern gewährten Unterredung, bie 45 Minuten 
dauerte, erllärte Präſident Wilſon. daß er den 
Vorſchlag der nach Paris gelommenen Vertreter 
Irlands, Griffiths und Plunkell, die iriſche An— 
gelegenheit vor die Friedenskonſeren, zu bringen, 
ohne die Zuſtimmung des Viererrats nmicht be— 
antworten könne. Die Wünſche der Iciich-Ame- 
rikaner werde er jedoch auf jede mogliche nicht. 
amtliche Weiſe fördern. Präſident Wilſon orklörte, 
daß Lloyd George eine Diskuſſion iiber Irrand 
unter allen Umſtäͤnden verhindern würde. Ale die 

Vertreter der Iriſch-Amerikaner ſodann dem Prä⸗ 
ſidenten die Aufzeichnungen über die von den 
Engländern in Irland begangenen Greueltaten 
übertreichten, erlläͤrte Wilſon, daß er die Jren 
als unter den unterdrückten Nationen in aller— 
erſter Reihe ſtehend betrachte, doch könne er kein 
Verſprechen abgeben, daß Irland aus dem Zu— 
ſtandekommen des Völkerbundes irgend einen 
Nußtzen ziehen werde. 

Diejſe Erllärungen haben in den iriſchameri— 
taniſchen Kreiſen geradezu niederichmetternd ge— 
wirkt. Die Zümmung iſt ſehr gedrückt. Man 
iſt nun der Anſicht, daß Wilſon nicht nur nicht 
geſonnen iſi, die iriſche Frage durch die Friedens— 
lonferenz behandeln zu laſſen, ſondern daß er 
auch die Zitte der Jren verweigern werde, durch 
eine im Namen der Konferenz ausgeſandte Ab— 

* ordnung die Lage in Irland prüſfen zu laſſen. 

Reichstag. 
32. Zitzung. 17. Juni. 

In der heutigen Sitzung werden die Ver— 
handlungen über die Agrarfrage ſortgeſetzt. 

Abg. Koliſcher ſührt aus, daß Polen, 
das ſeine Selbſtändigkeit durch ſchwere Opfer 
»rdämpft hat, beſtrebt ſein müſſe, eine tatſächliche 
Unabhängigkeit zu erwerben. Als einziges Mittel 
gelte die Erzeugung alles deſſen, was für das 
allgemeine Leben der Geſamtbevöllerung unum- 
gzänglich notwendig iſt. Man müſſe alſo dafür 
ſorgen, daß das Land ohne jede fremde Hilfe 
autkomnmren kann. Leider zahrt in der ganzen 
Welt die arbeitende Menge für das Brot nicht 
ſo viel wie bei uns. Die vom Abg. Stapinſki 
vorgeſchlagenen Radikalmittel werden die Lage 
nicht ändern. Wenn wir eine die Bedürjniſſe 
des Landes hefriedigende Wirtſchaftspolitik führen 
und nicht immer von Amerika abhängig ſein 
wollen, wenn wir Polen induftrialiſieren und 
unabhängig machen wollen, ſo müſſen wir nicht 
außer Acht laſſen, daß eine nach Ausdehnung 
ſtrebende Wirtſchaft ſowohl für die Geſellſchaſt 
wie für den Staat verderbend wirken würde. 
Nur der Großgrundbeſitz hat dann ein Daſeins— 
recht, welcher die Wirtſchaft gut verſieht und 
wirklich in ausgiebigſtem Maße Produkte ſchafft. 
Redner wirft der Regierung vor, daß ſie in der 
Agrarfrage nicht die Führerrolle ausübt, wie dies 
3. B. in England der Fall iſt, wo ſogar das 
Parlament allmächtig und ſelbſtändig iſt. Redner 
meint in ſeinem Schlußwort, daß man an die 
Agrarreform mit aller Ruhe herantreten müſſe 
und die Güter der lkünftigen Geſchlechter nicht 
zugrunde richten dürfe. i 

Abg. Wujcik vertritt den Standpunkt, daß 
das Land denen gehören müſſe, die es bearbeiten. 
Die Bauern verſtänden den Nutzen einer mo— 
dernen Landbeſtellung ſehr gut und würden beſſere 
Erfolge erzielen als dies auf den großen Guts— 
höfen der Fall iſt. Nur müßten entſprechende 
landwirtſchaftliche Schulen gegründet werden, 
die wirkliche Bauern, nicht aber Gutsknechte 
heranbilden. Das Land müſſe enteignet und den 
Bauern unentgeitlich übergeben werden. 

Abg. Grünbaum verlieſt im Namen des 
nationaljüdiſchen Klubs eine Dellaration, der—⸗ 
zufolge die Agrarfrage die Juden nicht un⸗ 
mittelbar betrifft. Von der gerechten Löſung der 
Frage hänge aber die Ruhe im Lande ab. Wir 
ind aber, ſo ſchließt Redner, für eine zwangs- 
weiſe Enteignung des Landes gegen Entſchä— 
hgung. 

Vor Schließung der Verhandlungen über die 
Agrarfrage ergreiſen noch zwei Redner das Wort. 

Abg. Smödla erklärt, daß alle Ausführun⸗ 
gen für eine möglichſt weitgehende Agrarreform 
Stimmung machen. Gegen die Reform wurden 
nicht beſonders triftige Gründe vorgebracht. Am 
allerwenigſten kann ſich die Behauprung Geltung 
verſchaffen, daß die vorgeſehene Agrarreform die 
Agrarkultur beeinträchtigen würde. Unberechtigt 
ſen auch der Vorwurf, daß die Agrarfrage, die 
Städte und Arbeiter in Mitleidenſchaft ziehen 
würde. Redner empfiehlt eine einſtimmige Ab— 
ſtimmung des Geſetzentwurfs. 

Abg Kowalewiti erklärt, daß eine Ver— 
ſtaatlichung des Landes ein Schritt wäre, der 
den Staͤat an den Abgrund bringen würde. Eine 
Parzellierung wünſchen wir, aber keine Ver— 
ſtaailichung des Landes. Das Land allein wird 
nicht das erſehnte Glück bringen, ſondern erne 
Inbetriebſetzung der Fabriken, des Handels und 
Gewerbes in den Städten. 
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Damit werden die Verhandlungen über die 
Ien geſchloſſen. 

Der Reichstag geht zur Beſprechung des An⸗ 
trags des Abg. Skupa auf Einſtellung der Be— 
förderung der Volksmiliz nach der Front über. 
Der Anlragſteller geht von dem Standpunkt aus, 
daß die Vollsmiliz eine ſtaals- und militärfeind⸗ 
liche Agitation führe und gegen die Ausführung 
der Befehle ſchüre 

Abg. Napié6rkowſki erhebt Einſpruch 
gegen die ungerechtfertigte Entſendung der Volks— 
miliz nach der Front und gegen die Entwaffnung 

des 5. Bataillons der Volksmiliz auf dem Rück 
wege nach Warſchau—. 

Für die Dringlichkeit des Antrags ſtimmen 
147 Abgeordnete gegen 116 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 

Bolſchewiſtiſches Vorgehen gegen die 
Rumünen. 

Paris, 18. Juni. (P. A. T.) 
Die Bolſchewiken, die den Ungarn zu Hilfe 

eilen wollen, haben die Rumänen am Dmeſtr 
angegriffen, um ihren 
vereiteln. 

Die norwegiſchen Sozialiſten für die 
Moskauer Internationale 

Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet aus Chriſtiania: 
Der norwegiſche ſozialdemokratiſche Parteikongreß 
ſtellte ſich mit großger Mehrheit auf den Boden 
des revolutionären Klaſſenkampfes. Er beſchloß, 
eine Geſellſchaftsordnung zu ſchaffen, welche die 
geſamten Rechte in die Hände von Arbeiter-, 
Bauern⸗ und Fiſcherräten legt. Exr ſprach 
ferner für den Anſchluß an die dritte Inter 

nationale aus und ſandte an Lenin ein Tele— 
gramm. Der Kongreß beſchloß die Blockade— 
erklärung gegen alle Länder und Regierungen, 
welche das Sowjet-⸗Rußland angreifen. Jeder 

Angtiff gegen die ruſſiſche Revolution ſei 
feindſelige Handlung gegen die internationgle 
Arbeiterflaffe. 

Lodz— den 

Fronleichnamsfeſt. 
Heute begeht die katholiſche Kirche das hohe 

Feſt des Sakraments, das auch mit beſonderem 
Prunk in Lodz gefeiert wird. Heute ſoll ſich 
das Festum corporis Christi ganz beſonders 
feierlich geſtalten, wird es doch zum erſtenmal 
wieder im freien Polen begangen. Wird ſein 
Glanuz bei uns zu verſtärken geſucht, ſo wird er 
anderwärts durch die Zeitereigniſſe eine Ver— 
minderung erſahren. Wir denken da in erſter 

Linie an Wien, die Hochburg des Katholizismus 
in Mitteleuropa. Mit aͤlleiniger Ausnahme von 

Rom wurde das Fronleichnamsfeſt nirgends in der 
Welt ſo glanzvoll begangen wie in der Donauhaupt⸗ 
ſtadt. An der ſeierlichen Prozeſſion nahm das 
Kaiſerhaus höchſtperſönlich teil; ein Prunk wurde 
dabei entfaltet, der dieſe kirchliche Feier zu einem 
ſehenswerten Schauſpiel für viele tauſend Freimde 
machte, die eigens dazu nach Wien kamen. Heute 
wird die Fronleichnamsfeier zu Wien ſich nicht 
glanzvoller geſtalten als in jeder anderen erz— 
biſchöflichen Reſidenz und die Neugiede wird um 
eine Senſation ärmer ſein. 7— 
Dafür wird das Corpus Cristi-Feſt ſich in 
den katholiſchen Ländern, 
ſammenbruch der Mittelmächte ihre Selbſtändig⸗ 
keit exlangt, haben, um ſo prächtiger geſtalten. 
So auch in Polen, wo zum erſteumal nach faſt 
hundert Jahren wieder eigenes Militär an dem 
farbenfrohen Feſte mitwirken wird. 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

8 Fortſetzung.) 

Sie hatte einmal etwas Aehnliches in einem 
Buche geleſen, und wenn der Graf auch auf einem 
Felde gejagt hatte, ſo waren in ihrem Köpfchen 

die Begriffe Jagd und Wald doch voneinander 
unzertrennlich. 
So haͤtte ſie unbewußt einen 

gehabt und ausgeſprochen. 
Ja, das iſt das Richtige!“ rief Wera. 
„Förſter Bachmann muß uns helfen. Der hat 
Hunde und weiß mit ſolchen Dingen Beſcheid.“ 

Ihre Unruhe war ſo groß, daß ſie es nicht 
inger zu Hauſe aushielt. So ließ ſie denn an— 

ſpannen, um mit Guſtchen zur Förſterei zu fahren, 
Als das kleine Kab aus dem Hoftore fuhr, 

kam mit lautem, freudigen Gebell und in großen 
Sprüngen Nexro angeſetzt, ein prächtiger Bernhar⸗ 
diner, den Graf Max ſeiner jungen Schwägerin 
als Angebinde verehrt hatte. 

Das ſchöne Tier, das im Park umhergetollt 
war, wedelte mit dem Schweife und ſprang um 

Wagen, als wollte es zu ſeiner ſchbnen 

Wera hatte den Kopf vpöllig verloren und 
enkte dem Tier, das ſie ſonſt ſehr liebte, gar 
me Beachtung. 
Anders aber Guſtchen. * 
Aber das iſt ja eine reine Fügung! Daß 

wir auch gar nicht von ſelbſt daraufgelkommen 
d. Ser Nero wird ſeinen Herrn gewiß beſſer 

en, als die Hunde des Förſters.“ 
Jeht wurde auch Werga auf ihren Liebling 

erkſam. Sie ſtimmte Guſtchen bei. 
Komm, Nero!“ ermunterte ſie den Hund, der 

ausdauernd hinter dem Wagen einhertrabte, 

5 eAne 

* 
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guten Gedanken 
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Abmarſch nach Ungarn zu 

die durch den Zu⸗ 

Das Fronleichnamsfeſt iſt zur Feier der 
wunderbaren Verwandlung der geſegneten Hoſtie 
in den Leib Chriſti, die ſich in der hl. Meſſe 

vollzieht, eingeſetzt worden. Der Name bedeutet 
des Herrn (Fron) Leib. Infolge eines Geſichtes, 
das die Lütticher Rekluſennonne Juliane gehabt, 
verbreitete ſich dieſe Feier zuerſt in den Nieder⸗ 
landen und wurde 1264 vom Papſt Urban IV. 
und durch Papſt Clemens V. auf dem Konzil zu 
Vienne in Frankreich 1311 zu allgemeiner Be— 
deutung erhoben. Fünf Jahre ſpäter, 1316, be— 
fahl Papft Johann XXII. das jetzt noch den 
Elanz⸗ und Mittelpunkt des Feſtes bildende 
Herumtragen des Sakraments in beſonders feier⸗ 

ſion 
Donner 
Gründonne 
tag des hl. 
chen Ortſchaſt 
Sonntag al 

den urſprünglichen Gedächtnis⸗ 
nahls, gewählt worden. In man— 
in Polen wird erſt der folgende 

aleichnamstag gefeiert, dasſelbe ge— 
in Frankreich. Der außerordentliche 

xProzeſſion entfaltet wird, ſoll 
der katholiſchen Kirche auch vor 

Gegner offenbaren und deren 
aͤud gewinnen.“ 

Gl anz 

namstag war es früher in 
üblich, daß in der großen 

uppen von Verkleideten einher— 
ihrer Aufeinanderfolge die ge—⸗ 
Welt⸗ und Geſchichtsauffaſſung 

fung bis zum jüngſten Gericht 
u ſollten. Mitumer wurden 

auch auf fahrbaren Gerüſten fort⸗ 
ann lag es nahe, die Vorfüh— 

Mpen mit dramatiſcher Altion zu 
man z. B. Adam und Eva 

den Hirten an der Krippe zu 
prechende Worte in den Mund 

eAusbildung fand dieſe Form 
ugland im 14. und 15. Jahr⸗ 
ce entwickelten ſich die 
in Spanien. Mit beſonderer 

ie pon den größten dramati— 
Halbinſel gepflegt. Allein 
400 Fronleichnamſpiele ver⸗ 

hob das Genre in eine 
Lope de Vega 
faßt haben C 
wahrhaf Sphäre. Er hat 73 Fron—⸗ 
leichna terlaſſen, die an die heutigen 
Opern id in den Hauptſtädten des 
Lande⸗ m Pomp in Szene geſetzt 
wurden 

Heute ver 
zur Ergbtzu 
Menge. Der 

endet man Leine Feſtſpiele mehr 
ind Erbauung der ſchauluſtigen 
ſwand, der ber den Fronleich⸗ 

namsprozeſſionen getrieben wird, die Pracht, die 
die Kirche et, und das Bild, das die Um— 
züge dorbieten, ſeſſeln auch Nichtkatholiſche. 

ak. 

chnahmsfeier hat die Lodzer la⸗ 
it folgende Ordnung der Pro⸗ 

um 412 Uhr vormiltags 
onen die Heilige Kreuzkirche 

dimmelfahrts -Kirche auf dem 
Ringe verlöſſen. Um ſechs Uhr abends 

werden die Prozeſnonen aus der Chriſti Verklä⸗ 
rungskirche in Dombrowka und aus der Kirche 
des Guten Hirten in Baluty ihren Weg zu den 
Altären nehmen Zu den heuligen Feſtlichkeiten 
werden dem, 8 zufolge aus Warſchau er—⸗ 

Biſfchof Teodorowicz und der Abge⸗ 

Zur Frohnlen 
tholiſche Geiſtli 
zeſſſonen feſige 
werden die Pro 
und die Marid 

Deutſche Aufſchriften. Gewiſſe Leute 
wollen hehaupten, daß in Lodz nunmehr bereits 
g UUe deutſchen Aujſchriften entfernt worden ſind. 
Dies iſt ſedorch nicht der Fall. In Lodz finden 
fich noch macincht deutſche Aufſchriften, die zu ent—⸗ 

den Mut haben wird. In 

e Darger 
vor der Förſtere 
weg nicht 

Wera hatte 
der den Damen folgte, während Nero auf dem 
bequemen Fußrege nach der Förſterei voran— 
rrabte. 

Am Ziel angelangt, 
Enttäuſchung 

VDas Haut vwar jeſt verſchloſſen. Kein leben⸗ 
des Weſen war weit und breit anzutreffen, denn 
die Hunde, die er micht zu halten beabſichtigte, 
hatte Bachmann Leils verkauft, teils verſchenkt, 
und die zue anderen, von denen er ſich nicht 
trennen wollle — die Diana und einen Dackel, 
— nach dem Dorfe mitgenommen, wohin er ſich 
vor einer keinen Weile zur Abſchiedsfeier auf 
dem Schulzenhofe mit der Muhme begeben hatte. 

Ratlos und genzlich entmutigt ließ Wera die 
Arme ſinken, und ſchon wollte ſie ſich mit Guſt⸗ 
chen und dem Diener nach dem Wagen zurück⸗ 
begeben, alß erſtere ſie auf das merkwürdige Be— 
nehmen Neroes dufmertſam machte, der, als ver⸗ 
jolgte er eine Spur, in höchſt auffälliger Weiſe 
den Boden beſchnupperte und von Zeit zu Zeit 
ein kurzes ſreudiges Bellen hören ließ. 

Werc erriet ſofort die Löſung. Kein Zweifel, 
der Hund witterte ſeinen Herrn. Artur war alſo 
vnr kuczer Zeit erſt hier geweſen. 

„Vorwärt? Nero, — ſuch' den Herrn!“ rief 
ſie dem Hunde zu, und dieſer ſprang ſogleich, 
nachdem er noch einmal mit ſeinen klugen 
Augen verſtaͤndnisvoll angeſchaut, auf dem Fuß⸗ 
wege davpon, der den Weg nach dem Schloſſe be⸗ 
deutend abkürzte und der Graf, nachdem er Bach— 
mann verlaffen, cageſchlagen hatte. 

„Gott ſei Dant, ſo werden wir ihn doch end⸗ 
lich inden!“ Pammelte Wera und zitterte dabei 
doch ſo heftig, daß ihre Glieder flogen. 

exwartete ſie aber eine 

ſchrift trägt: „Dem Erlöſer 

eine kleine Strecke 

och einen Diener mitgenommen, 

der Zakontnaſtraße, in der Nähe der Allartſchen 
Fabrik, befindet ſich ein aus Gußeiſen gefertigtes 
Kreuz mit der Figur des Gekreuzigten. Dasſfelbe 
iſt von einer großen Birke überſchattet und mit 
einem eiſernen Zaun eingefriedigt. Auf dem ge— 
mauerten Sockel des Kreuzes iſt eine gußeiſerne 
Tafel angebracht, die in Antiqua folgende Auf— 

zur Ehre, den Men—⸗ 
ſchen zur Erbauung errichtet von Karoline und 
Maria Luniak am 19. Oktober 188662 In 
derſelben Schrift befindet ſich über dem erſten 
Eingang zum alten evangeliſchen Friedhof an der 
Ogrodowaſtraße die Aufſchrift: Eingang 217 9 Ib 

Ruhe“ und über dem zweiten Eingang die Auf- 
ſchrift: „Selig ſind die Toten, 
ſterben“; über dem Eingang 
in der Nawrotſtraße ſtehen in 
die Worte: „Wir predigen 
Chriſtus“. Auch über dem Ei 
ſtenkirche in der Rzgowſkaſtraf 
gleichfalls eine deutſche Auſſchrift. 

Intereſſant wäre zu erfahren, wer die Stif— 
terinnen des chriſtlichn Wahrzeichens in der 
Kontnaſtraße waren und was ſie zur Errichtung 
dieſes Denkmals bewogen 28 
wohner dieſer Straße kom 
Aufſchluß geben. Vielleicht befindet 
unſeren Leſern jemand, der dies kann? 

Im Rothertichen Mädchengymnaſium 
wurde folgenden Schülerinnen am 13. d. M. ein 
Zeugnis über Abſolvierung von 7 Klaſſen ausge—⸗ 
händigt: Lydia Henxichs Alma Köhler, Erna 
König, Adelmg Küchler, Hedwig Maehle, Irma 
Nagel, Martha Richter, Helene Urich, Frieda 
Wuünſche, Irma Zölbel, Johanna Roſner. Den 
Schülerinnen Erna König und Hedwig Maehle 

die in dem Herrn 
zur Baptiſtenkirche 

gothiſcher Schrift 
den gekreuzigten 
gang zur Bapti⸗ 
e befindet ſich 

ſind Auszeichnungen 1. Grades zuerkannt worden. 
— Nach gemeinſamem Uebereinkommen wird in 
dieſer Schule und den Lehranſtalten von Frl. M. 
Schnelke und IFrl. P. C vſta das Schulgeld 
für das beporſtehende Schuljahr auf die gleiche 
Norm erhöht werden. Das Nähere wird mit 
Beginn des Schuljahres bekannt gegeben werden. 

Die deutſche Schule in Karolew Am 
Montag fand eine Sitzung des Schulrats der 
Stadt Lodz unter dem Vorſitz des Herrn Ing. 
L. Neumann ſtatt. Es wurde der Bericht der 
Kommiſſion für die Angelegenheit der deutſchen 
Volksſchule in Karolew zur Kenntnis genommen. 
Aus dieſem geht hervor, daß nach der Stiftungs⸗ 
urkunde ein 3morgiges Grundſtück für die Schule 
überwieſen wurde, das Eigentum ſämtlicher 
Einwohner von Karolew ſein ſoll. Infolgedeſſen 
kann nach Meinung des Schulrats die deutſche 
Kolonie in Karolew nicht ausſchließliche Beſitzerin 
desſelben ſein und darüber frei verfügen. Es 
wurde deshalb beſchloſſen, den Magiſtrat aufzu— 
fordern, die Angelegenheit vom rechtlichen Stand— 
punkt aus prüfen zu laſſen, um die Stichhaltig⸗ 

keit der Anſprüche der polniſchen Einwohner von 
Karolew feſtzuſtellen. 

Schulſchluß im polniſchen Sehrerſemingr. 
Geſtern um I1 Uhr vormittags fand im polni— 
ſchen Lehrerſeminar die feierliche Schulſchlußfeier 
und die Ueberreichung der Maluritätszeugniſſe an 
die erſten Abſolventen des Seminars ſtatt. Im 
ſchön geſchmückten Saale verſammelten ſich die 

Zöglinge des Seminars ſowie die Abilurienten. 
Am Präſidialtiſch nahmen Platz der Stadtprä— 
ſident Rzewſki, der Dezernent der Schuldepu— 
tation Dr. Kopeinſki, der Schulinſpektor Gra— 
binſki ſowie die Mitglieder der ſtädtiſchen Schul⸗ 
deputation und das Lehrperſonal. Die Feier 
begann mit dem Abſingen der Nationalhymne, 
worauf Schulinſpeltor Grabinſti eine Anſprache 
an die Abſolventen hielt, in der er auf die 
Pflichten der Volksſchullehrer hinwies. Hierauf 
wurden nachſtehenden Abſolventen die Reifezeug— 
niſſe überreicht: Eugen Gaczynſti, Stanislaw 

Nero eilte ſo ſchnell voran, daß die anderen 
kaum zu folgen vermochten. Nur von Zeit zu 
Zeit blieb er ſtehen, wendete mit einem kurzen 
Bellen den mächtigen Kopf und und blickte ſeine 
Herrin an. Dann lief er wieder weiter. 

Weder Wera, noch Guſtchen wagten jetzt ein 
Wort zu ſprechen. Wie ein Alp lag ihnen die 
Angſt auf der Bruſt. Sie hatten eine Ahnung, 
als ſtänden ſie dicht vor einem großen Unglück. 

Nur von Zeit zu Zeit xregte ſich in Wera die 
leiſe Hoffnung, daß der Graf auf dieſem Wege 
vielleicht erſt vor durzer Zeit, nachdem er ſich in 
der Förſterei aufgehalten, nach Hauſe gegangen 
war und daß er ihnen, wenn ſie heimkehrten, 
geſund und lachend über ihre grundloſe Angſt aus 
dem Schloß entgegentreten würde. 

So haſteten ſie denn, von dem Diener gefolgt, 
etwa eine Viertelſtunde vorwärts. 

Da, — was war das? 
Nero mußte wohl etwas Auffälliges bemerkt 

haben; er blieb plötzlich ſtehen, warf den Kopf 
zurück, hob die Ohren und ſtieß ein kurzes, ſcharfes 
Bellen aus. 

Und horch! Ihm antwortete ein 
Bellen! Es war mehr ein Winſeln, ein lautes, 
klagendes Geheul, das den beiden Frauen durch 
Wark und Bein ſchnitt. 

Woher dieſes Heulen kam, blieb noch unbe— 
ſtim mt, ob aus dem Dickicht, das ſich zu beiden 
Seiten bis dicht an den Fußpfad heranſchob, oder 
von einer Stelle dieſes Pfades ſelbſt, die ſich 
bei ſeinen vielen Windungen den Blicken noch 
entzog. 

Aber nur wenige Augenblicke noch, und man 
ſollte Gewißheit haben. 

Nero hatte die Spur wieder aufgenommen. 
Er eilte vorwärts, und Wera folgte ihm mit an— 
einanderſchlagenden Zähnen, während Guſtchen 

anderes 

Göbel, Stefan Gowrys, 
Joſef Janiczek, Stanislaw Klupinſki, Genofewa 
Mikulſka, Marjan Matuszewſki, Bronislawa Pi— 
jewſka, Helene R 

Boleslaw Hochlinger, 

oſenblatt, Eugen Szymezykie⸗ 
wicz, Helene Schwalm, Irene Schwalm, Henryk 
Wawrzynſki, Henryka Wiernik,. Anton Wojtecki 
ünd Joſepha Wyrzykowſka. Mehrere Anſprächen 
und vom Schülerchor vorgetragene Lieder be— 
ſchloſſen die Feier. 

Lehrer geſucht! Der Schulrat hat beſchloſſen, 
freie Poſten für jungere Lehrer an den flädtiſchene 9* Volksſchulen in Lodz auszuſchreiben. Bewerbungen 
werden bis zum 1. Auguſt entgegengenommen. 
Auswärtige Bewerber können ihre Geſuche durch 
Vermittlung des zuſtändigen Schulinſpektöors ein— 
ſenden. 

Muſikaliſch⸗dekla mato riſcher Familien⸗ 
abend. Uns wird geſchrieben. Dir Geſang— 
verein „Aeol“ peranſtaltet dieſen Sonntag, den 
22. Juni, im St. Matthäiſaal nachmittags 5 Uhr 
einen muſikaliſch⸗deklamatoriſchen Familienabend 
zugunſten der Greiſe und Kranken der St. Johan⸗ 
nisgemeinde. Die vorgeſehenen ſchönen Geſänge 
werden ſicher jeden Freund des Kirchengeſanges 
erfreuen. Möchte ein reger Beſuch dieſer Wohl⸗ 
tätigkeitsveranſtaltung all die Mühe belohnen, 
mit welcher die Veranſtaltung eines ſolchen Fa— 
milienabends verbunden iſt. Die Geſangbücher 
bitte ich mitzubringen. Paſtor J. Dietrich. 

In der vorgeſtrigen Stadtverpordneten⸗ 
tzung wurde beſchloſſen die Preiſe für die 
Mittageſſen der billigen Volksküchen zu erhöhen. 
9 Die Beihilfen des Magiſtrats für die Küchen für 
ie Intelligenz wurden bis zur Höhe der Bei— 

Darauf hilfen für die Volksküchen herabgeſetzt. 
wurde über die Beſchäftigung der Arbeitsloſen 
beraten und ein entſprechender Antrag der 
angenommen. In der Wohnungsfrage und der 
Angelegenheit der gerichtlichen Kündigungen der 
Mieter zum k. Juli wurde eine Interpellation 
eingebracht. 

Das ſtädtiſche Eichamt geht in der nächſten 
Woche in die Leſtung des Staates über. 

Erhöhung des Faäahrpreiſes auf der 
Elektriſchen. In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung des Stadtrats wurde der Dringlichkeits— 
autrag auf Erhöhung des Faährpreiſes auf der 
elektriſchen Straßenbahn auf A0 fg. für Er— 
wachſene und auf 15 Pfg. für Kinder angenom— 
men. Die neuen Fahrpreiſe 
in Kraft. 

— 

Beſchäftigung der Arbeitsloſen. Das 
interminiſterielle Komitee beim Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten genehmigte bis Ende April 
222 Anträge verſchiedener Selbſtverwaltungs 
körper auf Vornuhme von Notſtandsarbeiten, bei 
denen in Kongreßpolen 121000 und in Galizien 
21000 Arbeitsloſe beſchäftigt werden können 
Außerdem wird erwartet, daß ſich die Bauindu— 
ſtrie beleben wird. Die Aufnahme dieſer Ar— 
beiten wird die Arbeitsloſigkeit jedoch keinesfalls be— 
ſeitigen, umſomehr da die aus Deutſchland ein— 
treffenden Rückwanderer die Zahl der Arbeits— 
loſen immer noch vergrößern. Außer den 
Induſtriearbeitern, gibt es noch eine große Zabl 
beſchäftigungsloſer Landarbeiter, die keine Unter— 
ſtützung erhalten und auch noch nicht regiſtriert 
ſind. Von dieſen wandern in manchen Gegenden 
viele nach Deutſchland ab, 
wirtſchaft beſchäftigt werden. Bisher wurden 
dem „Monitor“ zufolge, bei öffentlichen Arbeiten 
in Warſchau 11000, in Czenſtochau Stadt und 
Kreis 5000, in Lodz 3000 Arbeits— 
boſe beſchäftigt. Außerdem 
kleinere Textilfabriken in Betrieb geſetzt, die je— 
doch nur 224 Tage in der Woche arbeiten. 
Die Arbeiterinnen dieſer Fabriken erhalten eine 
beſondere Unterſtützung von der Arbeitsinſpektion 
ausgezahlt. 

ein Gefühl hatte, als ſchleppte ſie ſchwere Gewichte 
an den Beinen. 

Jetzt noch wenige Schritte, — noch eine Bie— 
gung und dann — — 

Wera ſtieß einen markerſchütternden Schrei 
aus, und der Diener ſprang noch gerade zeitig 
genug hinzu, die Wankende in ſeinen Armen auf⸗ 
zufangen. 

In der Mitte des Weges kauerte der Hühner— 
hund des Grafen. Den Kopf gen Himmel ge— 
wandt, ſtieß er noch immer ſeie ſchrecklichen, 
langgezogenen Klagelaute aus. 

Neben ihm aber —— 
Auch Guſtchen fühlte einen kalten Schauder, 

während Nero, gleichfalls ſchrecklich heulend, den 
Körper ſeines Herrn beſchnupperte, der, lang aus— 
geſtreckt und regungslos, in einer großen Lache 
Blutes lag. Die Augen in dem hinübergeſun— 
kenen Haupte waren geſchloſſen, der rechte Arm 
weit ausgeſtreckt und die linke Hand, zur Fauſt 
geballt, über der Bruſt auf das blutdurchtränkte 
Gewand gepreßt. 

— 73 

In der gemütlichen Wohnſtube des Schulzen⸗ 
hofes dampfte die Kaffeekanne auf dem weißge— 
deckten Tiſche. 

Im engſten Kreiſe ſaß man beieinander, 
um den Abſchied des Förſters und der Muhme 
zu begehen. 

Noch einmal wollte man vor dem Scheiden 
die Hand drücken und ſich ſagen, daß man auch 
in Zukunft treu zueinander halten würde. 

Einige Nachbarn hatten ſich auch eingeſunden. 
Sie wollten durch ihre Gegenwart dem Schulzen 
und den Seinigen zeigen, daß ſie trotz des üblen 
Geredes treu zu ihnen hielten. 

Fortſetzung folgt. 

P.P. 
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Exrporthandel mit Frankreich. Nach einem 
Telegramm der Telegraphen-Agentur iſt das 
Miniſterinm für Handel und Induſtrie in der 
Lage. Firmen und Perſonen, die für Franktreich 
heſtimmte Waren beſitzen, Transportmöglichkeit 
zuzuſichern. Es können aber nur Maſſenartikel 
in Betracht kommen. Entſprechende Anmeldun— 
Jen mit Angabe des genauen Quantums und 
der Qualität und der Art der Waggonierung, 
ferner »nit Nennung der Verladungs- und der 
Empfangsſtation, der Verſand: und der Em— 
pfanesfirma, ſowie mit beigefügtem Ansfuhr— 
erlaubnisſichein ſind unverzüglich an das 
Miniſterium für Handel und Juduſtrie, Sektion: 
Hande!, Warſchau, Elektoralna ?, zu richten. 

Die Auszahlung der Unterſtützungen 
an die Ardeitsloſen ſindet infolge der Unmög— 
lichtein die Ausweiſe ſofort zu prüfen, erſt am 
Montou. den 23. Juni, ſſati. Tie Unterſtützungen 
werden iür 14 Tage ausgezahtt werden. Von 
bigen: aube ein Maueranichlag des Delegierten 
des diniſterinus für Ardeiterfürſorne bekannt. 

AWarſchaufümLenuberzg und *Sarſchau 
VParis. Seit dem 16 Junt verkehren die Eil— 
züge Vr. Nr. 803 und 804 von Warſchau nach 
Len:tterz über Lublin, Rejowiec und Belzec. Dieſe 
Züge werden auch Schlafwagen enthalten. Seit 
dem rerlafſenen Freitag verkehrt ein Cilzug Nr. J 
aui db Sirecke Warſchau— Wien-Marid über 
Trzcomea. Dieſer Zug wird jeden Montag, Don— 
nerſttag und Sonnabend aus Warſchau abgehen. 
Der entgegengeſezte Zug Nr. ? (Paris -Wien-⸗— 
Warichau; wird Sonntags, Donnerſtaas und 
Sonnabends in Warſchau eintreffen. 

Ersffnung von neuen Noſtämtern. Der 
Vereun der polniſchen Kauflentie und Juduſiriellen 
ha: ich aun den Cheſder Lodzer Poſt mit der 
Bitte iune. Eröffnung vor Woſtnebenſtellen für die 
an den Grenzen der Stadt wohnende Bevölkerung 
in Zidzenz, Baluty und am Hohen Ringe ge— 
wand:. Ferner ſollen Poſtämter im Stadunnern 
und aui' dem Warſchauer und Kaliſcher Baqnhof 
eröffnen werden. 

Lotalwechſel. Dos Lotal der Kriminalpo— 
izei. daß fich“ währeud der Okkupation in der 
Olginſtaſir. 5 befand, wicd am 1. Juli nach der 
Kilinſtiir. 136 verlegt. Mit der Einrichtung des 
neuen Lotals iſt bereits begonnen worden. 

Neue Lohnſorderungen der Straßen— 
vahner. Die Angeſtellten der elektriſchen Straßen— 
vahn haben an die Verwaltung neuè Lohnforde— 
rungen geſtellt. Sie verlangen, daß der Lohn 
eines Schaffners 18 Mi, eines Maſchiniſten 
17 M. uñd des techniſchen Perſonals (Heizer, 
Schloſſer, Montenre uͤſw.Ald bis 309 M. betragen 
ſoll. Das Gehalt eines Konirolleurs jſoll monatlich 
790 We. betragen. Außerdem ſoll den Büroan— 
geftelte. das Gehalt um 40 Prozent erhöht und 
allen Angeſtellten in jedem Jahr ein Zuſchlag 
von 9 VWrozent zum Gehalt ausgezahlt werden. 

Baumwolle für Lodz. Die Verwaltung 
der Scheiblerſchen Fabrik hat die Nachricht er— 
halten. daß im Hafen von Danzig Schiffe mit 
Baumwolle für dieſe Firma eingetroffen ſind. 
Die Verwaltung nimmt an, daß dieſe Baumwolle 
ſchon in der nächſten Woche in Lodz eintreffen 
wird. Die Fabrik wird, ſofern ſich keine nennens⸗ 
werien Hinderniſſe einſtellen werden, in drei 
Wochen den Betrieb aufnehmen. 

Verhaftung. Am vorgeſtrigen Tage wurde 
dem Glos! Jufolge anf Veranlafſung des Kreis— 
kommiſſars die Beſizerin des Gutes Rszew, Frau 
Tulinius, wegen Nichtablieierunz von Gektreide 
verhaite:. 

Theater und Konzerte. 
Gaſßtipiel einer Warſchauer künſtleriſchen 

und literariſchen Geſellſchaft. 
Im „Caſino“ iſt wieder das Ueberbreitl 

eingezogen. Wenn das „Caſino“ aufhört, Licht⸗ 
biſlddramen vorzuführen, die weiße Leinwand 
dort verſchwindet und auf der freigewordenen 
Buhne der Thron fuͤr die leichtgeſchuͤrzte Maſe 
errichtet wird, dann wird es in Lodz Sommer. 
Man bhat ſich in den letzten Jahren an dieſen 
Wechſel der Koſt ſchon ſo gewöhnt, daß man es 
ſich anders gar nicht mehr denken kann. 
— Am Dieustag fand im „Caſino“ die Premiere 

der Warſchauer künſtleriſchen und literariſchen 
Gaſtſpielgeſellſchaft ſtatt, die anſtelle des „Schwar⸗ 
zen Katers“ diesmal das Lodzer Publikum unter⸗ 

Hhalten will. Man muß ſagen: dieſes Ziel hat 
die Geſellſchaft, unter der wir manchen alten 
Bekannten bom „Schwarzen Kater“ wiederfanden, 
gleich am erſten Abend ihres Lodzer Gaſtſpiels 
glänzend erreich. Das den Saal bis auf den 
jetzten Platz füllende Publikum, unter dem man 
viele Uniformen bemerkte, unterhielt ſich aus— 
gezeichnet und belohnte die Künſtler mit dank— 
barem Beifall. Einige, die den Ton des Lodzer 
Publikums beſonders gut getroffen hatten, mußten 
ſich zu Zugaben bequemen. 

Int Programm war dem Kettenhändler 
— einer auch in Lodz nicht ganz unbekannten 
Figur — ein ehrenvoller Platz eingeräumt. Ob 
die Peitſche, die er zu koſten bekam (im Saale 
ſaßen ja wohl nicht wenige dieſer angenehmen 
Gattung des homo sapiens!), ihn beſſern wird? 

Fri. Turonſka, die den Abend mit einem 
Vorſpruch einleitete, iſt ein ſchneidiges Weib, 
das die Verſe mit Feuer vorzutragen verſteht. 
Die Damen Kühn und Kociubinſka tanz-— 
ten zwei Tänze, von denen der Walzer „Früh— 
lingserwachen“ am meiſten gefiel. Das Ehepaar 
Bankowſki führte den Bärentanz vor, von 
dem wir ſchon ſo viel gehört haben, und der 
eine Zeit lang der würdige Nachfolger des Tango 

war, um dann wieder von dem Fuchstanz in den 
Hintergrund gedrängt zu wer den. Der „gri2zly 
trott iſt ieineswegs ſo plump, wie man ſich 
ihn vielleicht vorſtellt: er er mangelt keineswegs 
der Grazie. Mit einem ovrientaliſchen Tanz 
wartete M. Sznarowſtka auf, in dem ihre 
reiche Kunſt voll zur Geltung kam. Wahre 
Lachſalven entfeſſelte Her Skonieczuy, der 
uns eine polniſch-jüdiſche Schulſtunde vorführte. 
Ihm ebenbürtig iſt ſein Kollege von der gleichen 
Fakultät Domanſki, deſſen draſtiſcher Humor 
das Publikum im Nu für ſich gewann. Frau 
Wand yez ſaag mit ſympathiſcher Stimme ein 
kleines Lied von den ſchönen Warſchauerinnen 
und führte dann mit Herrn Ochrymowicz, 
der ſeinerſeits mit Begeiſterung das Gedicht 
„Die Viſion der Schildwacht“ vortrug, ein 
neckiſches Duett auſ, das ſehr geſiel. Herr Lin 
trug zwei haarſcharf geſchliffene Satiren vor, die 
ihm viel Beifall einbrachten. Zuſammen mit 
den Herren Domanſki und Skonieczny ſang er 
ein ſatyriſches Terzett, das den Parteihader in 
Polen geißelte. 

Kurz: es war ein intereſſanter Abend. 
A. Kk. 

Vereine und Verſammlungen. 
Deutſcher Realgymnaſialverein. Am Freitag, 

den 20. Juni, findet in der Aula des Teutſchen Real— 
gymnaſtums, Kosciuszkoallee 65, um 5 Uhr nachmittags 
die außerordentliche Hauptverſammlung des Vereins im 
zweiten Termin ſtatt. Auf der Tagescrdnung ſtehen: 
Verieſung des Protokot!s der lehlen Hauptverſammlung, 
Uebernahme des Mädchengymnaſiums, Satzungsänderun— 
gen, Vorſtandswahien, laufende Angelegenheilen und 
Aunträge. Ta die Verſammlung ohne Ruckſicht auf die 
ahl der Anweſenden beſchluüußfähig iſt, werden die 
Mitglieder gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 

Aus der Umgegend. 
VPibianice. Gefaßte Bienendiebe. 

Daik der Rührigkeit der hieſigen Polizei iſt es 
gelungen, zwei der berüchtioſten Bienendiebe zu 
verhaften. Sie waren der Schrecken ſämtlicher 
Bienenzüchter, denn mit unmenſchlicher Grauſam— 
keit vernichteten ſie eine große Anzahl von Bienen— 
völkern, um den Wachs für Politurzwecke und 
an Apotheken zu verlaufen. Zwecks Feſtſtellung 
des Geſamtſchadens werden alle beſtohlenen Imker 
erſucht, dem hieſigen Buchhändler Ed. Keil mit— 
zuteilen, waun und wieviel Bienenſtöcke jedem 
vernichtet worden ſind. Vielleicht werden auch 
dieſe Zeilen dazu beitragen, ſämtliche Imker zu 
einem „Verein der Bienenfreunde“ zuſammenzu— 
ſchließen. 

Warſchau. Streik der jüdiſchen 
Druckerbeim „Dziennifk Nowy“. Am 
7. Juni hat der Verband jüdiſcher Drucker an 
die Druckereibeſitzer eine Reihe von wirtſchaſtlichen 
Forderungen geſtellt. Da die Geſchäftsleitung 
des „Dziennik Nowy“ dieſe abgelehnt hat, ſind 
die Angeſtellten in den Ausſtand getreten. 

Czenſtochau. Großſeuer. Wie der „Straz 
Polſka“ aus Czenſtochau gemeldet wird, iſt dort 
ein großes Eiſenbahnmagazin niedergebrannt, 
das mit Uniformen, Lebensmitteln und Futter— 
mitteln für die Truppen des Generals Haller 
angefüllt war. Der Brand entſtand in dem mit 
Stroh und Heu angefüllten Teile des Lagers. 
Bei dem Brand wurde eine Menge Reis, Bohnen, 
Konſerven, Haſer und Stroh eingeäſchert. Ein 
kleiner Teil, der geretlet wurde, iſt unbrauchbar 
Das Feuer war ſo gewaltig, daß in einer Ent— 
fernung von 100 Schritten vom brennenden Ge— 
bäude die Eiſenbahnſchienen ſich verbogen. Der 
Schaden beträgt mehrere zehntauſend Mark. Die 
ſich im Lager beſindende Munition flog glücklicher— 
weiſe nicht in die Luſt. Dank dem energiſchen 
Eingreifen der Feuerwehr wurde das Feuer auf 
ſeinen Herd beſchränkt. 

—8 Letzte Nachrichten. 
Der polniſch-ukrainiſche Waffenſtillſtand. 

Generalſtabsbericht vom 18. Juni. 
Galiziſch-wolhyniſche Front: Am 

16. d. Mts. wurde von beiden kriegführenden 
Seiten ein Abkommen unterſchrieben, auf Grund 
deſſen am 21. Juni um ü Uhr früh die 
Feindſeligkeiten zwiſchen den Trup— 
pen eingeſtellt werden ſollen. Als zeit⸗ 
weilige Grenzlinie gilt die Linie Zalosce —Tar— 
nopol -Kozowa·Zaſtawezyk⸗Rlota LipaNiz⸗ 
niuw — Niczwiſka. Dieſe Ortſchaften liegen auf 
polniſcher Seite. Sofern die UÜUkrainer bis zum 
21. d. Mts. dieſe Grenzverſchiebung befolgen, 
beginnen die Waffenſtillſtandsverhandlungen. 

In Vertretung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom 18. Juni. 
Nordfront: Die ganze Nacht im Kujawer⸗ 

Abſchnitt hindurch gewaltiges Artilleriefeuer der 
Deuiſchen auf Ruda, Florentiewo und Zamose. 
In den übrigen Abſchnitten unverändert. 

Weſtfront? Der Feind bewarf Pawlowice 
mit Minen. Im Zentrum der Front Tätigkeit 
deutſcher Vorpoſten und Gewehrfeuer mit Ver— 
luſten unter der Zivilbevölkerung. 

Südfront: Im Abſchnitt Rawitſch zahl⸗ 
reiche Angriffe deutſcher Patrouillen. In den 
übrigen Abſchnitten ſchwache Kampfhandlungen. 

Wroezynſki, Generalunterleutnant. 
Chef des Stabes. 

Die Czenſtochauer Unruhen. 
Warſchau, 18. Juni. (P. A. T., Die 

Preſſeabteilung des Innenminiſteriums beſtätigt 
auf Grund einer von einem Sonderdelegierten 
des Innenminiſteriums geleiteten Unterſuchung 
und der Ausſagen der Vertreter der iſraelitiſchen 
Gemeinde und der Bevölkerung der Stadt Czen— 
ſtochau, daß an den am 27. Mai in Czenſtochau 
ſtatigehabten Unruhen Heeresangehörige nicht 
teilgenommen haben. 
Feſtnahme eines Abenteurers in Warſchau. 

Warſchau, 18. Juni. (P. A. T.) Auf den 
Straßen von Warſchau und ſogar in der Pro— 
vinz waren in den letzten Tagen ausführlich und 
ungeſchickt abgefaßte Aufrufe irgend eines phan— 
taſuiſchen Generalſtabs für allpolniſche Verteidi— 
gung im Umlauſ. Der Verfaſſer, der zugleich 
der Organiſator und zeitweilige Chef dieſer 
choatiſchen Unternehmungen iſt, wurde ermittelt 
und in dem Augendölick ergriffen, als er perſön— 
lich ſeine Flugblätter an den Straßenmauern 
ausklebte. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf 
hingewieſen, daß jeglicher Gebrauch von polni— 
ſchen militäriſchen Beneunungen und Peiſchaften 
in jedem Falle ſtrengſtens beſtraft wird. 

Das Schickſal Danzigs. 
Wien, 18. zuni. (P. A. T.) Laut 

den neuen Friedensbedingungen wird 
Danzig Freiſtaat. Seine Bewohner er⸗ 
halten Selbſtverwaltung und ſtehen nicht 
unter der deutſchen Herrſchaft, auch bilden 
ſie keinen Beſtandteit des polniſchen Staates. 
Volen erhält gewiſſe Wirtſchaftsrechte in 
Danzig. Die Stadt wird von Deutſchland 
losgetrennt, da es keine andere Möglich- 
reit gibt, um Polen einen freien und ge— 
ſicherten Zugang zum Merre zu verſchaffen. 

Das Saarbecken und die deutſchen 
Kolonien. 

Paris, 18. Juni. (P. A. T.) Tas für 
das Saarbecken vorgeſchlagene Verwaltungsſyſtem 
muß 15 Jahre lang dauern. Dies iſt noiwendig, 
erſtens, weil das Saarbecken als Gewähr für die 
Entſchädigungszahlungen gilt und zweitens, weil 
Frankreich einen Erſatz für die ruinierten nord⸗ 
ſranzöſiſchen Kohlengruben haben muß. Die deutjſchen 
Kolonien können an Deuitſchland nicht zurückgege— 
ben werden, da die Bevölkerung der Kolonien 
ſich gegen eine Wiederkehr der deutſchen Verwal— 
tungsart auflehne. 

Fünf ſtatt vier! 
Wien, 17. Juni. Durch die Aujnahme des 

Vertreters Japans, Baron Makino, in den Rat 
der Vier iſt dieſer ein Fünferrat geworden. 
Seine Aufnahme erfolgte deshalb, um eventuelle 
Proteſte Japans nach der Unterzeichnung des 
Friedensvertrages durch die Deuiſchen zu ver—⸗ 
meiden. 
Eröffnung des Bezirksgerichts in Wilna. 

Wilna, 18. Juni. EP. A. T.) Am 15. 
ds. erfolgte die feierliche Eröffnung des Bezirks— 
gerichts. 
Sogialiſtiſcher Sieg bei den Gemeinde⸗ 

wahlen in Böhmen. 
Teſchen, 18. Juni. (P. A. T.) Die bis⸗ 

herigen Gemeindewahlen in Böhmen haben den 
Sieg der Sozialiſten ergeben. 

Anerkennung der Negerarbeiter. 
Paris, 18. Juni. (P. A. T.) Der am̃e⸗ 

rikaniſche Arbeiterverbandtag hat beſchloſſen, 
2Millionen ſchwarze Arbeiter in den Verband 
aufzunehmen. 
Das Schickſal der von den Bolſchewiken 

Berſchleppten. 
Wilhna, 18. Juni. (P. A. T. Perſonen, 

denen es gelungen iſt, in den letzten Tagen aus 
Minsk zu fliehen, erzählen, daß die ganze pol— 
niſche Geſellſchaſft in Minsk bemüht iſt, die in 
den bolſchewiftijſchen Gefängniſſen ſchmachtenden 
Geiſeln mit Speifen zu verſorgen. Die Sowijet⸗ 
behörden geben ihnen gar kein Eſſen, während 
die meiſten Häftlinge aus der Umgegend ſtammen 
und in der Stadt keine Angehörigen beſitzen. 
Die im privaten Wege geſammelten 100 000 Rbl. 
ſind faſt verausgabt. Eine weitere Unterſtützung 
iſt infolge der Verhinderung jeglichen Zuſammen⸗ 
kommens der Polen unmöglich. Die Verſchleppten 
bitten, daß die polniſche Regierung gegen dieſe 
Behandluñg vor der ganzen Welt Einſpruch er⸗ 
heben möge. 

Die bolſchewiſtiſche Strömung in der 
Tſchechoſlowakei. 

Kiew, 18. Juni. (P. A. T.) „Krasnaja 
Prawda“, das Organ der ukrainiſchen Sowijet— 
armee, veröffentlicht ein Geſpräch mit dem un— 
gariſchen Kommiſſar für Militärangelegenheiten 
Szamuel, der in einem Flugapparat aus Buda⸗ 
peſt nach Kiew gereiſt iſt. Er erklärte: Wir 
ſind mit den tſchechiſchen Kommuniſten in ſteter 
Verbindung und über das innere Leben Böhmens 
ausgezeichnet unterrichtet. Die ganze Tſchecho— 
ſlowakei iſt mit einem dichten Geheimnetz tünfti⸗ 
ger kommuniſtiſcher Sowjets bedeckt, deren Vor— 
poſtenſtellung Kladno iſt, wo Genoſſe Muna 
ätig iſt. In Kladno iſt am 1. Mai die Sowiet⸗ 
regierung proklamiert worden, die über 40000 
Arbeiterbajonetts verfügt, trotzdem in einer Ent⸗ 
fernung von 30 Werſt die Bourgeoiſieregierung 
ſitzt. Das tſchechiſche Heer geht mit jedem. Tage 
ihrer Auflöſung immer mehr entgegen und die 
Tage des tſchechiſchen Bourgeoiſieſtaates ſind 
gezahlt. 

——— 

Heute 
Eröffnung der Reſtauration 

an der Petrikaner Straße Rr. 335,1 Stock 
die unter, der Leitung des routinierten Fachmanns und 
langiährigen Leiters der Reſtauration des Herrn Tempel⸗ 
hof geführt wird. Reelle Bedienung, ſchmaddafte Verüchte. 

Täglich Fiſche mit Klößchen 
Mit Hochachtung 

Maurycy Geduld. 
1071 

Reiſe des Königs von Württemberg 
nach der Schweiz. 

Genf, 18. Inni. (P. A. T.) 
Der König von Württemberg iſt in Beglei— 

inng von 9 Perſonen ſeines Gefolges nach der 
Schweiz abgereiſt, wo er ſich in der Nähe von 
Romanshorn niederließ. 

Reichstag. 
63. Sihung. 18. Juni. 

Vor dem Uebergang zur Tagesordnung er—⸗— 
hielt Abg. Daszynſti das Wort, der einen jor⸗ 
mellen Antrag ſtellte, wonach Punkt 7 (Antrag 
des Abg. Skupia) der Tagesordnung, beireffend 
die Ereigniſſe an der Oſtfront, von der Tages— 
ordnung geſtrichen werden ſoll. Abg. Daszuynſki 
begründet ſeinen Antrag damit, daß die Ange— 
legenheit der Kompetenz der Kommiſſion unter—⸗ 
liege, widrigenfalls die Republik in ihrem 
Kampfe mit den Bolſchewiken geſchädiat werden 
würde. 

Ahg. Korfanty wendet ein, daß jeber An⸗ 
trag erledigt werden müſſe. Der Antrag des 
Abg. Skupia ſei kein Vorgreifen der Angelegen— 
heit, er bezweckt nur die Anordnung einer Unter— 
ſuchung und im Falle der Beſtätigung der Schuld 
die Beſrrafung der Schuldien. 

Abg. Diamand hält es für eine Pflicht 
des Auſtandes, daß der Reichstag die Unter— 
ſuchung nicht beeinfluſſe. Im Intereſſe der 
öffentlichen Ordnung und des Gerechugteits⸗ 
gefühls betrachtet Redner den Antrag des Abg. 
Skupia als gerechtfertigt. 

Abg. Korfanty verwahrt ſich gegen die 
Behauptung des Abg. Diamand und beantragt 
die Ueberweiſung des Antrags an die Militär—⸗ 
kommiſſion unter der Bedingung, daß der Mini— 
ſter im Vauſe von 10 Tagen über das Ergebnis 
der Unterſuchung berichte. 

Abg. Daszyunſki erklärt ſich mit dem An— 
trag des Abg. Korfanty einverſtanden, jedoch unter 
Weglaſſung der 10 Tage. 

Schluß folgi. 

Lotterie des Haupthilfsausſchuſſes 
R. G. O. 

Ohne Gewähr) 
11. Ziehungstag. 

10 000 M. auf Nr. 4472. 
5000 M. auf Nr. Nr. 37322 145468. 
3000' Vi. auf Nr. 47942. 
1500 M. auf Nr. Nr. 6711 1901 33163. 
1000 M. auf Mr. Nr. 1988 14098 16746 19782 22328 

33733 37667 38850 4259 455. 
800 M. auf Nr. Nr. 7312 7684 12017 12492 

18030 I8712 19265 20313 21149 21326 21914 
26532 32 131 32604 33161 39258 40137 
46553 47265. 

M00 Vc. auf Nr. Nr. 127 1783 4673 5000 5703 6311 
8216 9695 I1140 1270 13075 1580808 17695 19885 20838 
22435 23262 26982 31526 3398 35044 35671 36451 37605 
39372 40650 41803 41723. 

14446 
23564 

42104 EBBs369 

Warſchauer Boͤrſe. 
.Warſchanu, 18. Jun;. 

18. Juni 17. Juni. 
aẽ / Oblig. der Stabt 

Warſchau 1918/16 
ꝰ/ Obl.d.St. Warſch. 

1917 auf Mk. 100 
80/0 Obl. der Agrar⸗ 

bent auf Me. 100 
t// Piandbriefe der 

Agrarb. 4. und B. 
198.30 252 00 

198. 25. 00 -197.75 

40/, Pfandbrieſe der 
Agrarb. 4. und B. 

80/0 Pſandbr. der St. 
Warichau auf Mk.“ 
3000 und 1000 201- 200. 25- 00 200 -25 - 50 - 75 

-199.75 201 
at// Pfandb. der St. 

Warſchau auf Ml. 
2000 und 1000 

4:2390. Pfandbriefe 
der Stadt Lodzt 153 

Frankt 260. 00 - 258. 00 

„EEleinbillens) 55. 00 54. 320 

Pſund Sterling 73.50 75 
Dollar 
Zarenrubel 100 

und 800⸗x 114.50 - 113. 75 — 
115.78 

Dumoaruhel 1000. et 61.00 60.00 6200- 61.50 Kleinbilletis 53 
VPumarubel 200⸗x 

Kronen 51Oο— 52. öι— 
51.35 51. 80 

Briefkaſten. 
G. G. So weit wir unterrichtet ſind, entſpricht 

das von Ihnen erwähnte Gerücht nicht der Wahrheit. 
T. M. Ozorkow. Wir haben den Auffat darum 

nicht gebracht, weil wir Aergerniſſe vermeiden wollten, 
die er vielleicht hätte hervorrufen können. 

Herautgeber und verantwortlicher Schriftleiter 
Hans Krieſe, Lodz. 

Dcu? „B.der Freie Prefje“, Petrilauer Sttaßend. 
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F Alexaudrower Turnverein. 
Am Sonntag, den 22. Juni d. J. 

Foe der Alexandrower Turnverein im 
Schützengarten ein 

hoſhe —IVD 
Decz mit anſchließendem Tanzkränzchen A 

unter Beteiligung der benachbarten Turnvereine. — Beginn um 
2 UÜhr nachmittags. Gäſte ſind willkommen. 

Die Verwaltung. —1010 

Deutſcher Realgymnaſial— Verein. 
Freitag, den 20. Juni J. J., findet in der 

Iula des Deutſchen Realgymnoſfiums, Kostiuſzko Alle Ri. bö 
um 5 Uhr nachmittags 

im zweiten Termin eine außerordentliche 

Haupt-Verſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſiatt; 

1) Verlefung des Prototolls der letzten Hauptverſammlung. 
2) Uebernahine eines Mädchengymnaſiums. 
., Saßungsänderungen. 
u Vorſtands wahlen. 
2) Lauſfende Angeletenheiten und Anträge. 
Anmerkung; Ta dieſe Hauptverſammlung ohne, Rüdſicht 

Zufj die Jahl der Anweſenden beſchlußiähig iſt, wird nochmals um 
J zahl eiches Erichein⸗ en der Mitglieder fucht. 10418 

5* 
2351 * ner 

zahnarztliche Minik, nawrotstr. 4 
Jahnziehzen, Nervenziehen und Zähnebohren 

raßtiert gan; W 2 zu Preiſeu * 

3 1 bedeckt, teert u. repariert 
—— Dahſdedetatheiten— beſchuſt 

3 Jözef Kerner 
— Lodz, —EE * ä. 

eklamehüro Gersdorf. 

Immſſonesver —X 
K. Szulc und A. Kaptai, 

674 Gluwna⸗Straſie 672 769 
Zuehlt Mannfaktur- u. Galanteriewaren, Schuhe 

und Garderoben zu niedrigen Preiſen. 
werden ſämtl. Waren in Kommiſſionsverkauf 8* A 

Retlamebũro Gersdorf. M 

— V chng fur Fan⸗beſiper 
Das billigſte iſt die Herſtellung einer Uebergangsbrücke 

nus Zementrohren. Ich übernehme die Ausführung der 
domp Brücke mit Zuſtellung, Verlegung und Pflaſterung. 
Zementwaren-Fabrik „Veton““ Inh. W. Matæ, 

Doly bei Lodz, Brzeziner Chauſſee Nr. 2. 
Vertreter für Lodz und Umgegend R. Stenzel, 

Gluwna-Straße Nr. 17, 1. St. 1032 

* die höchſten Preiſe 
255 I b für Gold und Soelſteine 
3* Juwelier⸗Werkſtatt 166858 
* 5 F. DEMBOWSAI kñnie v. 

186 Petrikauer Straße 186 

vv Erſatz für chemiſche 
e —L Reinigung. Bluſen u. 
⸗ Handarbeiten werden 

wie neu. 1015 — in Drogenhandlungen und Apotheken erhältlich. 

— —Arno Dietel 
Pettnenee Straße 157, 

Geſchäftszeit von früh 8 bis abends⸗ 7 Uhr. 
Sonntags geſchloſſen. 383 

das Abonnement der 
Lodzer Freien Preſſe 

zu erneuern! 

Werte von: 

Zum erften Mal in Lodz. 

S—* ——— * 8 

Sonnabend, d, 21. u. Montag d. 

3wei große Konzerte 
23. Juni, 

Es nehmen daran Teil 

Stanislau ſGruszozynsbi 
Heldentenor der 

Dramatiſche Küuſtlerin Kazimiĩera Ruchier ——— 
wicdlsohn (Pianino S2“umon Pulmann (Geige) 

Jedes Konzert enthält ein anderes Brogramm. 
Leoncasallo, 

Mickiewitſch, Azurk, Sienkiewiez, Pol u a. 
Näheres in den Programmen. — Fintritiskarien —J 3M 

zu haben in der Budhandlung von Alfred Strauch, 
——— 

Warſchauer Oper 

Bizet, Halery Wagner, Grieg, 

Heute! 
—0 

—L 
von Svend Gaden. 

Der Zuid u 

— — ẽ 
geweſener langiähriger 

empfängt perſönlich v. 

er wird in 

Hoizahnarztes Vrof. Dr. Engels in Berlin, 

Nawrot-Straße RNr. 4. 5. 

um 8122 Uhr abends 

Tas Programm weiſt aui 
Frauck, Vitali, Mozart, 

Premiere!? 

Sonphie Da- 
Reinigen unter Garantie Mark 4.50; 
dem Hau'ſe ab. 
den, denn es werden nur die beſten 

Achtung! 
Billig, faſt umſonſt werden Uhren reyariert 
in der Uhren-Reparaturwerkſtatt vor 

Gustav Reimann, 
Zzakatna-Strasse 65. im Laden. 

Annahme von Reparaturen ſür Uhrmaqer, 
Warenhäuſer und Händler. Für Zugfchir und 

hole auch Wenduhren außer 
Ein Verſuch macht ſie zu meinem dauernden un— 

Jutaten verarbeitet. c 
226 im Zaden. 

ark an ſind 
Doi 
u. 

ſchen Kraftanichluß ohne Motor nebſt einigen gemauerten S 
werden per ſofort zu mieten geſucht. 

Erxpedition dis. Blattes niederzutegen. 77 

Faeerane 
beſtehend aus einem Saal 20 mal 19 oder 15 llen groß wi 4 

977 Git. Ofi. F. 197 — cꝛa 

Kaufe — cinc Sypothe enat au! 

000— 10000 dubel 
oder verleihe obice Summ au: 
ſihere Hypothet. Oij. unte: Sv 
pothet . A.“ an die Exper dis. 
Bl. erbeten. —XR 

Ihreiſehuſher 
Cin eues Kunſtwettf der Fitm „Nordist“ in Kobenhagen. 

Exoltiſches Trama in 6 großen Teilen, verfaßt und inſzeniert 
In der Hauptrolle der neue Kinoſtern 

os Paradies 

Födns 
Haupt⸗ Aſſiftent des 

II--Lu. v. 5— 7 Uhr. 

— Jc; c —B 8. 
27 — 

* 
eee n 

ſur out · J. denetiſche Alantzo ten. 
SBetrikauer Straße Nr. 144 

Sdao der ebange liſchen gtratz⸗ 
AMeganolun mit Röntgenſtratien 3. 
Quarzlicht ſPaarausicu). Elektri⸗ 
ſation u. Maſſane (Maͤnuer⸗ 
ſcawäche). ran?enerpfang von 
2-2 u. v. 6—5, . Tamen v. 226 

Ir. Ludwig fall 
Speztalarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechts?ranke,“ 

einpj. v. 19 - 12u. 527 ranet 

vdtawrot⸗Straße 7. 

Dr. med. au 

Charlotte ciger 
Geburtshilfe und 
Franenkraukheiten 

Dingaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
Empfangſt. von 426 Uhr nachm. 

or. med. W. ſootzin 
Petrikauer Straße 71 

empfüängt 1014 
gerz⸗ und Lungenkranke 
don 10—11 und von 426 Uhr. 

Spezialarzt 
C. Prybulski, 

zawadzkant (ccheiblers Neubau). 
Hhauf und veneriſche arankneiten 

und Mãnnerſcuwãchke. 
Eprechſund. v. O — u. v. 8Uhr. 

Damen v. 6—6 Uhr. 430 

gabae· J. Lew Arzt 
Ziegel⸗Straße 36 

Ede Petrikauer) 840 
Gmpfãngt tãgl. v. 102 1u. v. A7 nach. 
en Sonn⸗e u. Feiertagen v. U—i2 vorm. 

Schnell und gründlich er⸗ 
lernen Sie die 5 or 

polniſchebprache 
bei Albert Leder, diplom 
Lebrer, Dzielnaſtr. 36b, W. 

Erteile gründlichen 

Klavieruntericht. 
Adreſſe zu eriragen in der Exped. 
dſs. Blattes. —J 1079 

— —I 
mit guten Zewmaniiſen ſucht, Stel— 
lung in kleinerem Haushalt oder 
bei alleinſtehendem Herrn. Ciſ. 
erbeten unter „MN. M. 1051* 

an die Exped. dis. Vl. 1651 

Ein anſtändiges 

Maüdehen 
die mit den Arbeiten im beſſeren 
Haushalt vertraut und etwas vom 
Kochen verſteht, ioſort geiucht. 
Juliusſtr. 30, WeDd.. Front. 710 

4 n— KBöilliger umper. 
auf v. Keſterſ. 

Benüßt die Geiegenheit! Faſt 50040 
biſliger als ſonſt! Verſchiedene 
Reſte für Herren-,Damen- u. Kin— 
der⸗Kleidung und ⸗Mäntel; Waren 
zu Bluſen, Tuch, Cheviots, Seiden⸗ 
ſtoffe, Muſlin de lin, Batiſt, Krepp on 
und Etamin. 915 
Widzewſkaſtraße 40, Front, 
2. Stock. W. 10, Eingang rechis. 

ICC.x 
Spezielle Wäſcherei 

von 

bttoh⸗ u. Puuma⸗ Hũten 
werden faſſoniert wie neu 
verfert. M. Nachtſtern, 

i2 32. 1072 

Sofort 

zu verkaufen — Eßzimmer- und 
Küchen⸗Einrichtung. Lipowaſtr. 67, 
W. 12, 3 Stock. 1066 

Zu verkaufen! 
Schlafzimmer (Nußbaum) eine faſt 
neue Singer-Nähmaſchine, ein 
Mikroſkop und 5 Bände Weltall 
und Menſchheit. Zu erfragen Na⸗ 
wrot 4, Korbgeſchäft. 1059 

Qeue 

Iſähmgſchinen 
WGecord) 

billig abzugeben. 1082 

Deuſche Genoſſenſchaftshant 
Petrikauer Straße 190. 

der vhantaſftiichen 

Sewöhnlich⸗ Breiſen — 
Träume, in die Weli der � 

3 ! 

Johanna 
Original-⸗Aufnahmen aus Oſt-Indien! 

Zum erſten Mal in Lodz. oort zu vertauien: Einig, Ro belſtüche, weſchirr. Bücher, v�te cr? 
Veriton, Lampen und Bilde. a⸗ 
rola 4 8. 7. 1. 3 

Eine Salongarnitur —nd 
verſchiedene ander 

RMöbel R e 
ſind zu verfeufſen. Anna-Sit 19 
Aohn. 7. GADv 

83 ⸗ WPiobe 
VBettſrellen, Shränk?e 

Loupa. 
mögtu r ſen ſehr Linig 

fort zu vertauien Karolz *. W. 
rrum? des Oreenis voerieat. 11, Unte Ciiz.1 Si. da8 

——2 

zu vermieten Filiniti Wiodewſta, 
4 Nr. 

— 

*2 103 beinr Wirt zu itaaen 

Kinsttärherei 4 
JGohamisohe Dampf- u. Veisswascherei inne 

F,REDRiee — * to n — X* 68 F die 
3 Expediton —F latte 2530 
3 28 — Uabrik: Filiale: 2 Sodbzer 

Nonstantiner 40 10 D 7 Petrikauer 128 wilde Nang— 3 en 

GHrõoßte Schonung 
Chemiſche Reinigung 
Abteilnng für Hardiuen⸗ 

wäſcherei, Spannerci 
und Stores. 

Impragnieren 
Dekkatur 
Anufdämpſen vonSanimet⸗ 

und Pluͤſchgarderoben 

—— Trauerſa 
* 2 Stunden 

i 

—— 

* 
* 

ſuchen Berann Wibeir 

der Weißwäſche. ter —* —* an TV cc 

Färberei Blattes erbeten. 

Möbelſtoffe ——22 6 51 
8* — 

Straußfedern- und Boa⸗ . 2 2 
Färberei 9— JJ Bricſ vor mehreren Tagen oge— 

Spitzenfärberei geben. Warum notz bin Au— 
twort? 1281 

Färberei öð la Reſſort 

chen werden binnen 8 M. M. 26. 
ntwort heute abgegan gezm. 

3 männliche Buben 

Eine 

Nähmaſchine 
wenig gebraucht, zu verkau'en. 
Wulczanska 794, W. 16. 1070 

Eiſerner 

Kaſſaſchrank 
und amerikaniſcher Schreibtiſch 
preiswert zu verlaufen. Adreſſe 
zu erfragen in d. Exp. d. Bl. 480 

Ein 

honzelt-Fluͤgel, 
(Schröder) ſofort preiswert zu ver⸗ 
taujen. Auskunſft in 3gierz, 
Srednia Nr. 45 beim Wirt. 1o38 

bchreib Nouſchine 
zu verkaufen. » 

Widzewſkaſtraße 133, W. 8. 
Zu beſichtinen von 425 Uhr. 
YITIIIIIIII 

Cine kolonialluden— 
Cuntichtung 

umzugshalber zu verkaufen. —* 
nedytta 18. 00b 

* — * —* — 

wWat. 3 Wonhniaus? 
oder X— Adreſſen erbeten 

. E. an die Exvp. unter De 

anzangs der 29 er, ſuchen die Be 
kanntſchaft 3-er netten, gebildeten 
Täuochen zur Unterhaltung und 
evtl. ſpüteren Heirot. Diskretior 
Ehrenſache! Oij. unter „Buben“ 

—— 
Briei zu Piingſten erhalten 

Antwort abgegangen. 1660 Jan die Exped.d. Bi. erbeten 1074 

M. 260. — — 
Drei männliche Echlähſhen! 

„Backfiſche“ 
ſuchen Bekanntſchait mit Gold 
fiſchen, zweas ſputerer Heirat. Nur Chijire aui dex Voutt. 1075 
ernſtgemeinte Oiff. unter ikrseg. 
30165*2 an die Expedition dieſes 
Blattes erbeten. 1008 Karte veglova 

C. K. 202 Lecq la imie Flec TTpbeeh. ub. 
Dreimaderlhaus ! lzgowska 30 26ubilono. 

Karte weglowa 35 Aeabatn, daß wir uns 
kennen lernen, ſonſt vergeht der 

jmie Anm;y Frytze rl 
tommt nicht zuſtande. L. K. 202. 1IGlöwna 42 48ubiono. 106? 
Sommer und unſere Bekanniſchaft na 

CECCCECCCTCTCCCCCCCCCC. 

Zum Ausſchneiden! Zum Ausſchneiden 

Fahrplan 
der Saliſcher Babhn. 

Der Brief iſt unter der alten 

Zug — —2 von nach 

493 Eilzug — 1260 Warſchau Poſen 
462 3190 40 Kaliſch Warſchau 
404 Eilzug 523 522 Poſen Warſchau 
461 Prſnʒ. 788 810 Warſchau RKaliſch 
414 Prinz. 642 6580 Skalmierzyce Warſchau 
415 838 883 Warſchau Skalmierznee 

e unierſtrichen en Minuies-giffern bedeuten 
vhn6 uhr abends bis's Uhr mittags. 

——— 

Die 
deuiſcher 
iſt, bild 
liſcher 
ſchüre, 
und wie 

In 
jeder S 
fern ſei— 
der beſe 
aufrichti 
aller ſei 
rantiert 
Verordr 
treffend, 
ſchläge 
delegati 
unter d 
Deutſch 
bung de 
ſelben: 
anderen 

Die 
Wünſch 
daß di 
ſolcher 
üblicher 

Prob 
dieſer 
gehend 
halten 
vertrag 
dingung 
Alliiert 
Beitritt 
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der Fo 
Alliiert 
Deutſch 
fragen 
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Die 3 
Die 

ben u 
erwähn 
Länder 
len. 6 
für di 
Deutſch 
mit de— 
gen mi 

Die 
ſeln, b 
als ein 
ſätze. 
Waffer 
den a 
tigkeit, —* 
Frage 
Jahre 
werden 
geſicher 
erkläre! 
ten mi 
einverſ 
der Gr— 
jenſtill 
rigt, ei 
gen zu 
den m 
hat die 
völkeru 
Störu: 
der Kr 
war, 7 
unterli 
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Mehrh 


